
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 
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	Text4: 4
	Text5: Insgesamt habe ich meinen Praktikumsplatz schnell finden können, da ich bereits knapp ein Jahr vor Beginn angefangen hatte zu suchen. Ich habe über Job- und Praktikumsportale im Internet nach Prktikumsplätzen in Österreich geschaut. Dabei habe ich mir keine konkrete Stadt als Ziel gesetzt, sondern eher geschaut was es für Praktika im Bezug zu meinem Studium gibt. Durch die Jobportale bin ich außerdem auf konkrete Unternehmen in Lsterreich aufmerksam geworden, welche Jobplätze auf den Portalen angeboten haben. Dann habe ich auch auf ihren eigenen Unternehmenswebsites nach Praktikas gesucht.
 Neben den Jobportalen habe ich auch die Informationsseite der Universität Hannover genutzt, um mir dort die zur verfügung gestellten Praktikumsplätze anzuschauen. 
Schließlich habe ich mich bei mehreren Unternehmen beworben, Vorstellungsgespräche geführt und eine Zusage von meinem Wunschunternehmen bekommen. Vom Beginn der Suche bis zur Zusage hat es in etwa 2 Monate gedauert.
	Text6: Das Suchen und Finden nach einer Unterkunft hat mehrere Wochen und Monate in Anspruch genommen. Da mein Praktikumsort ein beliebtes Ski-Touristen-Gebiet ist, werden oftmals teure Appartments auf Internetseiten angeboten. Natürlich hängt die Suche von den finanziellen Mitteln und den persönlichen Ansprüchen ab. Alles in Allem war es jedoch schwierig eine passende Unterkunft zu finden, welche ebenfalls nicht zu weit weg vom Praktikumsplatz liegt. Für die Suche habe ich Internetseiten wie Airbnb, booking. com oder andere Ferienwohnungsanbieterseiten genutzt. Mein Praktikumsunternehmen hat mich ebenfalls bei meiner Suche durch Ressourcen unterstützt und mir Kontakte vermittelt. Dementsprechend habe ich dann auch nach einiger Zeit etwas passendes gefunden.
	Text7: Eine Anmeldung beim Einwohnermeldeamt kann schnell erledigt werden. Bezüglich Versicherungen konnte ich alles bereits zuvor klären und musste mir nach meiner Ankunft keine weitere Mühen machen. Auch der Handyvertrag ermöglicht es mir problemlos in Österreich zu telefonieren. Den öffentlichen Nahverkehr musste oich erst mal verstehen lernen, habe aber nach etwas Internetrecherche die passenden Anbindungen und Tickets erwerben können. Dies war allerdings nicht mit viel Aufwand verbunden, da es in Österreich nicht besonders anders ist sich um diese Formalitäten zu kümmern, als in Deutschland. Außerdem waren die Menschen an die ich mich mit meinen Fragen gewendet habe immer sehr hilfsbereit.
	Text8: Mein Pragtikum absolviere ich beim Unternehmen EGGER. Dabei handelt es sich um einen österreichischen Hersteller von Span- und Fasernplatten. Das Unternehmen hat über 20 Werke weltweit in welchen sie ihre Produkte produzieren. Der Hauptsitz ist dort wo ich mein Praktikum absolviere, in St. Johann. 
Das Praktikum ist im Bereich Data Science, wodurch ich nicht direkt viel Kontakt zur Holzproduktion habe. Allerdings sehe ich das Werk jeden Tag. Im Praktikum beschäftige ich mich mit jeglichen Aufgaben, welche mit der Aufbereitung, Verarbeitung und Analyse von internen und externen Daten zutun hat. Außerdem sind die bereiche maschinelles Lernen, künstliche Intelligenz und Programmieren ebenfalls Bestandteil des Praktikums. 
In den ersten Wochen war neben dem Bearbeiten von konkreten Aufgaben auch das Einleben in das Unternehmen ein wichtiger Bestandteil meines Alltages. Es gab eine Führung durch das Unternehmen, ein Kennenlernen mit den Kollegen und Abteilungen, das Eingewöhnen an den Betriebsalltag, die ersten Meatings und außerdem viel Zeit um Fragen zu stellen. Alles in Allem bietet das Praktikum von Beginn an viele Einblicke in unterschiedliche Tätigkeitsbereiche.
	Text9: Bei einem Vollzeitpraktikum gestaltet sich beim mir persönlich die Freizeit sehr entspannt. Nach dem Arbeitstag nutze ich die Zeit entweder für mich Zuhause oder in die umliegenden Dörfer/Städte. Gerade am Wochenende bietet es sich an die Umliegenden Städte wie Salzburg oder Insbruck zu erkunden. Unter der Woche beschränkt sich das Erkunden jedoch auf den Supermarkt, Park oder das nahegelegene Cafe. Bei gutem Wetter bietet es sich in den Bergeb an wandern zu gehen oder Fahrrad zu fahren. Sonst lege ich persönlich viel Wert mich auszuruhen und den Nachmittag entspannt zu gestalten. 
Im Winter, wenn hoffentlich der erste Schnee fällt, kann die Freizeit natürlich auch sehr gut zum Skifahren genutzt werden.
	Text10: Positiv überrascht hat mich das Arbeitsumfeld und die Herzlichkeit der Mitarbeiter im Unternehmen. Das Praktikum mach nicht nur auf Grund des Themengebietes spaß, sondern gerade weil die Kollegen sehr sympathisch und einladend sind. Außerdem gibt es eine große "Sich-Duzen-Kultur" wodurch sich alles noch familiärer anfühlt, ohne dass die Arbeits dabei zu kurz tritt. 
Sonst muss ich gestehen, dass mich der Tiroler Dialekt ebenfalls überrascht hat. Oftmals erwische ich mich, wie ich Leute nicht ganz verstehe und nachfragen muss, was sie meinen. Das bereitet zwar keine großen Schwierigkeiten, allerdings hätte ich persönlich nicht unbedingt damit gerechnet.
	Text11: Für alle die es nicht unbedingt in eine Großstadt für das Auslandspraktikum zieht, kann ich es sehr empfehlen nach Tirol zu kommen. Gerade Ski-Touristen Orte können für Ski-/ oder Bergliebhaber ein wirklich guter Ort zum Arbeiten sein, da es ein großes Freizeitangebot gibt. Außerdem gibt es auch Dörfer, welche mehr als nur Wohnhäuser zu bieten haben. So kann man, natürlich je nach Jahreszeit, eine schöne und entspannte, aber auch aufregende Zeit in den Bergen verbringen.
Zwar ist Österreich im Gegensatz zu anderen Ländern wahrscheinlich nicht das exotischte Land im Vergleich zu Deutschland. Gleichzeitig fühlt es sich aber irgendwie wie ein Stück Heimat.


